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Deutſcher Beich tag. 

Sitzung, vom 19. März. N 

Nach Eröffnung durch den Präſidenten verlieſt 
Fürft Bismarck folgende Allerhöchſte Botſchaft: 

Wir, Friedrich, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, 
König von Preußen ꝛc. ꝛc. thun kund und fügen hier ⸗ 
mit zu wiſſen: Durch den nach Gottes Rathſchluſſe 
erfolgten Hintritt Unſeres geliebten Herrn Vaters iſt 
mit der Preußiſchen Krone die Deutſche Kaiſerwürde 
auf Uns übergangen. Wir haben die mit derſelben 
verbundenen Rechte und Pflichten mit dem Entſchluſſe 
übernommen, die Reichsverfaſſung unverbrüchlich zu 
beobachten und aufrecht zu erhalten und demgemäß die 
verfaſſungsmäßigen Rechte der einzelnen Bundesſtaaten 
und des Reichstages gewiſſenhaft zu achten und zu 
wahren. Im Bewußtſein der mit der Kaiſerlichen 
Würde Uns überkommenen hohen Aufgabe werden Wir 
nach dem Vorbilde Unſeres unvergeßlichen Herrn Vaters 
jederzeit darauf bedacht ſein, in Gemeinſchaft mit den Uns 
verbündeten Fürſten und freien Städten unter der 
verfaſſungsmäßigen Mitwirkung des Reichstages Recht 
und Gerechtigkeit, Freiheit und Ordnung im Vater⸗ 
lande zu ſchirmen, die Ehre des Reiches zu wahren, 
den Frieden nach außen und im Innern zu erhalten 
und die Wohlfahrt des Volkes zu pflegen. Durch die 
einmüthige Bereitwilligkeit, mit welcher der Reichstag 
den auf die Fortbildung der vaterländiſchen Wehrkraft 
Behufs Sicherſtellung des Reiches gerichteten Vor⸗ 
ſchlägen der verbündeten Regierungen zugeſtimmt hat, 
iſt des hochſeligen Kaiſers Majeſtät noch in den letzten 
Tagen ſeines Lebens hoch erfreut und geſtärkt worden. 
Ihm iſt es nicht mehr vergönnt geweſen, dem Reichs⸗ 
tage Seinen Kaiſerlichen Dank für dieſe Beſchlüſſe aus. 
zudrücken. Um jo mehr iſt es Uns Bedürfniß, dieſes 
Vermächtniß des in Gott ruhenden Kaiſerlichen Herrn 
dem Reichstage zu übermitteln und dem letzteren auch 
Unſeren Dank und Unſere Anerkennung für die bei 
dieſem Anlaß aufs neue bewieſene patriotiſche Hin⸗ 
gebung auszuſprechen. In zuverſichtlichem Vertrauen 
auf dieſe Hingebung und die bewährte Vaterlandsliebe 
des Funn d Volkes und ſeiner Vertreter legen Wir 


die Zukunft des Reiches in Gottes Hand. 
egeben 1 den 15. März 1888. 
S.) 


Friedrich. 

v. Bismarck. 
Der Präſident bittet das Haus um die Erlaubniß, 
demſelben morgen den Entwurf einer Ergebenheits⸗ 
adreſſe vorlegen zu dürfen, das Haus ſtimmt dem zu. 
Der Präſident theilt mit, daß Namens des Hauſes für 
das Präſidium Audienzen bei den Majeſtäten, der 
Kaiſerin⸗Wittwe und dem Kronprinzenpaar nachgeſucht 
ſind. Dieſelben werden demnächſt gewährt. Der 
Präfident ſpricht dann den fremden Parlamenten 
Dank aus für die Theilnahme an dem Tode des 
Kaiſers Wilhelm unter wiederholtem Beifall des 
Hauſes. Fürſt Bismarck wünſcht ſich zum Dolmetſcher 
dieſer Geſinnungen machen zu dürfen und konſtatirt 
das Beileid des ganzen Erdkreiſes. Nie zuvor habe ein 
Monarch ſolches Beileid in ſolcher Ausdehnung gefunden, 
nicht Napoleon J., nicht Friedrich II., nicht Ludwig XIV. 


Feuilleton. 
Melitta. 


Von L. Migula. 
Nachdruck verboten. 


(Fortſetzung.) 

Hedwig vertiefte ſich immer mehr in ſolche Ge⸗ 
danken, es that ihrem Herzen wohl, zu willen, 
daß dieſe beiden Menſchen, die ihr ſo unſagbar 
theuer waren, ſich ihre Freunde nannten, daß 
fie nicht verlaſſen in der Welt ſtand, wenn fie 
von Melitta getrennt wurde, daß dies geſchehen 
könne, mochte ſie nicht für möglich halten, hatten 
ſie doch ſeit 15 Jahren Freud' und Leid mit 
einander getheilt. 

Eiliger Hufſchlag, der vom Hof herüber⸗ 
tönte, weckte ſie aus ihren Träumereien; ſie 
öffnete das Fenſter und ließ die kühle Nacht⸗ 
luft in das Zimmer ſtrömen, dann kehrte ſie 
an Melitta's Lager zurück. 

Erich Reinsdorf war ſeit einem Jahre in 
Rodendorf und hatte mit Geſchick und Umſicht 
die Verwaltung der gräflichen Güter über⸗ 
nommen, doch er konnte dem Unheil nicht 
ſteuern, das langſam und ſicher über das 
ſchöne Beſitzthum hereinbrach. Er war nicht 
lange über die Lage der Dinge in Zweifel ge⸗ 
blieben, die weit und breit das Tagesgeſpräch 
bildeten, ohne indeſſen bis zu den Ohren der 
jungen Mädchen zu dringen, deren Schickſal 
allgemeines Bedauern erregte. Es war ſicher 
anzunehmen, daß der Tod des Freiherrn des 
Signal zum Hervortreten für alle ſeine 
Gläubiger ſein würde, und daß wahrſcheinlich 
nichts für die junge Gräfin gerettet werden 
konnte. Doch beſaß dieſe reiche Anverwandte; 


4) 


Solche Beileidskundgebung ſei noch nicht dageweſen. | 
In Dänemarck habe man alle trüben Erinnerungen au 
Deutſchland bei Seite geſetzt. (Lebhafter Beifall). Ich 
bin daher dankbar, wenn Sie mich ermächtigen, dieſen 
Nationen ihren Dank mit dem der Kaiſerlichen Regie ⸗ 
rung zu verkünden. 

Die Tagesordnung wird ohne Debatte erledigt. 

Morgen 1 Uhr: Adreßdebatte. 


Vereinigte Sitzung beider Häuſer 
des Landtags. 
Am 19. März. 

Die Tribünen ſind überfüllt. Der Präſident des 
Herrenhauſes Herzog von Ratibor führt den Vorſitz 
und beruft das Bureau. Gleich darauf tritt Fürſt 
Bismarck mit ſämmtlichen Mitgliedern des Staats⸗ 
miniſteriums ein und verlieſt folgende Allerhöchſte 
Botſchaft: 

Wir Friedrich von Gottes Gnaden König von 
Preußen ꝛc., thun kund und fügen hiermit zu wiſſen: 
Nachdem es Gott gefallen hat, nach dem Hinſcheiden 
Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm, 
Unſeres vielgeliebten Herrn Vaters, Uns auf den Thron 
Unſerer Vorfahren an der Krone zu berufen, entbieten 
Wir dem Landtage Unſerer Monarchie Unſeren Gruß. 
Die Geſinnungen und Abſichten, in welchen Wir 
Unſere Regierung angetreten haben, die Grundſätze, 
nach denen Wir Unſeres Königlichen Amtes walten 
wollen, haben Wir unſerem getreuen Volke verkündet. 
In den Wegen Unſeres glorreichen Herrn Vaters wandelnd, 
werden Wir kein anderes Ziel kennen, als das Glück und die 
Wohlfahrt des Vaterlandes. In gewiſſenhafter Beob⸗ 
achtung der Verfaſſung, unter Wahrung der Machtfülle 
der Krone, im vertrauensvollen Zuſammenwirken mit 
der Landesvertretung hoffen Wir dieſes Ziel unter 
Gottes Beiſtande zum Heile des Vaterlandes zu er⸗ 
reichen. — Wir ſind Uns der nach Art. 54 der Ver⸗ 
faſſung Uns obliegenden Pflichten voll bewußt. Da 
jedoch Unſer Geſundheitszuſtand Uns zur Zeit nicht ge⸗ 
ſtattet, dieſer Verpflichtung perſönlich nachzukommen, 
Wir aber das Bedürfniß fühlen, unverweilt Unſere 
ohnehin keinem Zweifel unterworfene Stellung zu den 
Verfaſſungsordnungen des Landes vor der Volksver⸗ 
tretung zu bekunden, ſo geloben Wir hiermit ſchon jetzt, 
daß Wir die Verfaſſung Unſeres Königreichs feſt und 
unberbrüchlich halten und in Uebereinſtimmung mit 
derſelben und den Geſetzen regieren wollen. 

Charlottenburg, den 17. März 1888. 

gez. Friedrich. 
gegengez. v. Bismarck. v. Puttkamer. Maybach. 
Lucius. Friedberg. v. Bötticher. v. Goßler. v. Scholz. 
Bronſart v. Schellendorff. 

Hierauf erklärt der Herzog von Ratibor, es ſei 
nicht ſeines Amtes darüber zu ſprechen, wie jedes Haus 
die Botſchaft beantworten wolle, er fordere nur die 
Verſammlung auf, zum Zeichen ihrer Treue, Anhäng⸗ 
lichkeit und Ergebenheit einzuſtimmen in den Ruf: Es 
lebe König Friedrich! Die Mitglieder beider Häuſer 
bringen ein dreifaches Hoch auf den Kaiſer aus, hier⸗ 
auf wird die Sitzung ſofort geſchloſſen. 


ein Vetter ihrer Mutter lebte als penſionirter 
General in Berlin, wo er ein großes Haus 
machte. Er würde jedenfalls die Waiſe bei 
ſich aufnehmen, ob aber auch Hedwig? 
das war doch ſehr zweifelhaft, und das junge 
Mädchen, mit allen Anſprüchen an eine bevor⸗ 
zugte Lebensſtellung erzogen, würde vielleicht 
der bitteren Nothwendigkeit gegenübergeſtellt, 
ohne jeden Schutz, ohne andere Stütze, als 
ihren klaren Verſtand und ihre vielſeitigen 
Kenntniſſe, in die Welt hinauszutreten und den 
Kampf ums Daſein zu beginnen. 

Als Erich Reinsdorf mit ſeiner Mutter 
nach Rodendorf gekommen, hatte Hedwig leb⸗ 
haftes Intereſſe für die freundliche alte Frau 
gefühlt, der die Herzensgüte aus den hellen 
Augen leuchtete, und da die Zuneigung gegen⸗ 
ſeitig war, hatte ſich bald ein lebhafter Ver⸗ 
kehr entſponnen, beſonders ſo lange die Stifts⸗ 
dame, Gräfin Olga, im Schloſſe weilte. Dieſe 
hatte eine ausgeſprochene Antipathie gegen die 
Gefährtin ihrer Nichte, die doch durch eine 
letzte Beſtimmung der Verſtorbenen nicht ent⸗ 
fernt werden durfte, und kränkte das Kind oft 
durch ihre hochmüthige Behandlung. Es 
war daher kein Wunder, daß das heran⸗ 
wachſende Mädchen ſich denen zuwandte, die 
ihr mit Liebe und Güte entgegenkamen; nach 
dem Tode der Gräfin nahm deren ältere 
Freundin, Frau Profeſſor Herdungen die 
Stelle der Pflegemutter ein, und als auch 
dieſe aus dem Leben ſchied, ſchloß ſie ſich 
freundlich an die würdige Frau Reinsdorf an. 
Da Melitta viele Stunden des Tages bei der 
Gräfin Olga war, Hedwig aber nun ungern 
Zutritt in deren Gemächer erhielt, ſo brachte 
Letztere häufig ihre freie Zeit in der traulichen 
Wohnſtube des Verwalterhauſes zu, wo ſie ſtets 


Deutſches Reich. 
Berlin, den 20 März. 

— Das „pilitär⸗Wochenblatt“ ſchreibt: 
„Kaiſer Wilhelm iſt aus dem Leben geſchieden 
und zur Unſterblichkeit eingegangen. Die 
Straße vom Brandenburger Thor bis zum Dom, 
auf der Er wiederholt an der Spitze Seiner 
ſiegreichen Truppen in Berlin eingezogen, iſt 
in eine Trauerſtraße umgewandelt worden, auf 
der Seine irdiſche Hülle vom Dom nach Char⸗ 
lottenburg mit düſterem Pomp in impoſantem 
Zuge "geleitet wurde, um im Mauſoleum zur 
Ruhe gebetet zu werden. Preußen, Deutſchland, 
ja Europa und die ganze Welt haben Ihm die 
letzten Ehren erwieſen. Seine Thaten, Sein 
Geiſt ſind als unvergängliches Erbtheil dem 
Deutſchen Volke, der Deutſchen Armee verblieben. 
Beide, Volk und Heer, haben das Vermächtniß 
ihres großen Kaiſers ſorgſam zu hüten, damit 
das von Ihm Geſchaffene erhalten, gekräftigt 
und nach jeder Richtung hin weiter gefördert 
werde. Dazu wolle Gott ſeinen Segen geben!“ 

Der Kaiſer empfing am Sonntag ge⸗ 
meinſam mit der Kaiſerin die zu den Bei⸗ 
ſetzungsfeierlichkeiten des Hochſeligen Kaiſers 
hier anweſenden Vertreter fremder Fürſtlichkeiten 
und Staaten in Audienz und daran anſchließend 
die Deputationen der ruſſiſchen und öſterreichi⸗ 
ſchen Regimenter. Um drei Uhr Nachmittags 
hatte Se. Majeſtät den Staatsſekretär Herbert 
Bismarck zum Vortrage befohlen. Am geſtrigen 
Vormittage nahm der Kaiſer und König den 
Vortrag des Chefs des Zivilkabinets, Wirklichen 
Geheimen Rathes v. Wilmowski entgegen. 

— Im Fahnenzimmer des königlichen Palais 
fand Sonntag Morgen ein Gottesdienſt ſtatt, 
welchem mit der Kaiſerin Auguſta Mitglieder 
der königlichen Familie und die nächſten Um⸗ 
gebungen beiwohnten. 

— Ueber die Kaiſerin Viktoria wird der 
„Neuen Freien Preſſe“ aus Berlin geſchrieben: 
Die Kaiſerin verdient den Namen einer deutſchen 
Hausfrau im beſten Sinne. Man hört, daß ſie 
täglich in der Küche erſcheint, um ſelbſt zu 
prüfen, wie für ihren Gatten gekocht wird; 
daß ſie Tag und Nacht Sorge trägt, daß alle 
ärztlichen Anordnungen aufs genaueſte befolgt 
werden, daß ſie in Augenblicken der Gefahr! 


mit ungeheuchelter Freude empfangen wurde. 
Es konnte nicht ausbleiben, daß Erich und Hedwig 
bei dieſen Beſuchen öfters zuſammentrafen, und 
der junge Mann war ſelbſt zu tüchtig durchbildet, 
um Hedwigs reiches Wiſſen nicht zu ſchätzen und 
zu bewundern, und als er im näheren Umgang ihre 
ſonſtigen Vorzüge kennen lernte, wich die Be⸗ 
wunderung einem wärmeren Gefühl, das ſich 
allmählich bis zur innigſten Liebe ſteigerte. 
Er wagte jedoch nicht, um Hedwig zu werben, 
indem er ihre Stellung in dem gräflichen 
Hauſe, ihre möglichen Anſprüche an die Zukunft 
erwog, auch hätte er ihr ja kein ſicheres Heim 
zu bieten vermocht, denn ſo, wie die Sachen 
in Rodendorf ſtanden, war ja auch ſeines 
Bleibens hier nicht lange. Ohne jedes Ver⸗ 
mögen, angewieſen, ſich unter Fremden ſein 
Brod zu verdienen, durfte er es nicht wagen, 
dem geliebten Mädchen eine ſo unſichere, ja 
vielleicht entbehrungsreiche Zukunft zu bieten. 
Er gab die Hoffnung nicht auf, ſie zu ge⸗ 
winnen, wenn er eine angemeſſene Stellung er⸗ 
rungen, aber er wollte ſie nicht binden. 

Als Gräfin Olga Rodendorf verließ, um 
die beſtimmte Zeit im Stift zu verweilen, und 
für die jungen Mädchen die erſehnten Wochen 
ungeſtörten Zuſammenſeins begannen, da 
wurden Hedwig's Beſuche im Verwalterhaus 
ſeltener, und Erich glaubte darin einen Be⸗ 
weis zu ſehen, daß ſie ihn zu meiden wünſche. 
Doch darin täuſchte er ſich. Hedwig hatte 
von Anfang an Gefallen an dem intelligenten, 
thatkräftigen Mann gefunden, und als ſie be⸗ 
merkte, wie Crich's Augen erglänzten, wenn 
ſie bei ſeiner Mutter eintrat, wie er eine leiſe 
bevorzugende Aufmerkſamkeit für ſie hatte, da 
ſchlug ihr Herz froh bewegt, und ſie konnte 
es ſich bald nicht mehr verhehlen, daß ſie ihn 


wie in dem der Operation wie eine Wärterin 
Hand anlegt, reſolut das Bett des Kaiſers 
verſchieben hilft. Das Alles iſt bei einer 
Tochter der Königin Victoria, welche als die 
beſte Frau gegolten hat, natürlich. 

— Die Verleihung des Schwarzen Adler⸗ 
ordens an die Miniſter Maybach und Friedberg 
wird nunmehr im „Reichsanzeiger“ veröffentlicht. 
— Wie geſtern in Abgeordnetenkreiſen erzählt 
wurde, hat der Kaiſer dem Reichstagspräſidenten 
Simſon den Schwarzen Adlerorden verliehen. 

— Es wird vielleicht nicht allgemein be⸗ 
kannt ſein, daß die preußiſche Armee ihrem 
jetzigen Könige das Tragen des Vollbartes ver⸗ 
dankt. Als Kronprinz hatte er ſich ſeinen 
ſchönen blonden Bart, trotz der militäriſchen 
Uſance, wachſen laſſen und die Welt ging nicht, 
wie die Gamaſchenknöpfe gefürchtet hatten, aus 
den Fugen. Die Folge des kronprinzlichen 
Beiſpiels war, daß der Vollbart allmählich bei 
allen Chargen der Armee ſeine Einbürgerung 
erhielt. — Weiter iſt Kaiſer Friedrich III. zu 
danken, daß den Soldaten das Rauchen auf 
den Straßen geſtattet iſt. Vor 1866 war dies 
ſtreng verboten und hat Schreiber dieſes wegen 
Uebertretung des Verbots auf einige Tage mit 
jenen Räumen ſich bekannt machen müſſen, 
„wo Heulen und Zähneklappern“ vorhanden 
ſein ſoll. 


d DEI 


— Der Gemeinderath von San Remo hat am 


Freitag in außerordentlich 
unſerer Kaiſers, Dr. 9 


Ehrenbürgerrecht verliehen. N 


— Der Bürgermeiſter Reiffeiſen zu Hebbes⸗ 


dorf, Begründer der eigenartigen Reiffeiſenſchen 
Darlehnskaſſen, iſt geſtorben. 

— An der Börſe kurſirte geſtern das Ge⸗ 
rücht, Hofprediger Stöcker ſei als Superintendent 
nach Königsberg verſetzt worden, General⸗ 
quartiermeiſter Graf Walderſee aber werde dem⸗ 
nächſt befördert werden und gleichfalls Berlin 
verlaſſen. Ferner erzählte man ſich in den 
Wandelgängen des Abgeordnetenhauſes, Polizei⸗ 
Präſident von Richthofen ſei zur Dispoſition 
geſtellt worden; auch wollte man wiſſen, daß 
noch andere wichtige Perſonalveränderungen 
unmittelbar bevorſtehend ſeien. In amtlichen 
Kreiſen iſt von der Maßregel gegen Herrn 
v. Richthofen noch nichts bekannt geworden. 


herzlich lieb habe. Doch ihr weibliches Zart⸗ 
gefühl ließ ſie jetzt ſein Haus eher meiden als 
ſuchen, und dieſe mädchenhafte Zurückhaltung 
wurde von Erich falſch gedeutet. So gingen 
Winter und Frühjahr dahin und der begin⸗ 
nende Sommer warf den Grafen auf das 
Krankenbett, von dem er nicht mehr erſtehen 
ſollte. Sein Tod war von Allen vorausgeſehen, 
nur Melitta wollte nicht daran glauben, 
und der Schlag traf ſie mit aller Schärfe. 
Sie hatte als Kind den Vater wenig geſehen, 
erſt in den letzten Jahren, die er in Roden⸗ 
dorf verlebt, war das heranwachſende Mädchen 
dem alternden Manne näher getreten. Ihre 
blühende Jugend, ihr kindlich harmloſer Frohſinn 
thaten dem verbitterten und durch fehlgeſchlagene 
Hoffnungen hart gewordenen Herzen wohl. Den 
leichtſinnigen Weltmann, der im Taumel der 
ſchrankenloſeſten Genüſſe ſich zu betäuben ge⸗ 
ſucht, rührte die Unſchuld ſeines einzigen Kindes, 
er fand Ruhe, wenn das ſanfte graziöſe Weſen, 
das alle Schönheit der Rodendorfs geerbt, in 


ſeiner Nähe weilte und ihm die Zeit mit ihren 


einfachen Kindergeſchichten verplauderte. Er ge⸗ 
wöhnte ſich an ſie und feſſelte mit hartnäckiger 
Selbſtſucht die erblühende Mädchenknospe an 
ſeine Seite. Melitta war gern bei ihm; er, 
der ſtets ſo finſter drein ſah, lächelte oft bei 
ihrem Geplauder, ſie fühlte, daß ſie ihm un⸗ 
entbehrlich ſei, und das gab ihrem bisher ſo 
zweckloſen Leben einen beſonderen Reiz. Sie 
lernte, indem ſie oft ihre lieben Beſchäftigungen 
ſeinetwegen aufgab, ſich ſelbſt überwinden, um 
Anderen Freude zu bereiten. 


(Fortſetzung folgt.) 


wehrt 
* 


zu gerei Er, 
run Sandomierz. 


Wetiſtreit definitiv abgelaufen. 


— In der Ziethenſchen Mordangelegenheit 
iſt jetzt bei dem Vertheidiger des Ziethen, 
Rechtsanwalt Dr. Fr. Friedmann, der Beſcheid 
des Landgerichts zu Elberfeld eingetroffen, 
wonach der Antrag auf Wiederaufnahme des 
Verfahrens abgelehnt wird. Die Ablehnung 
iſt mit den negativen Ergebniſſen motivirt, 
welche die mit Hilfe des Auswärtigen Amtes 
geführten Erhebungen bezüglich des jenſeits des 
Ozeans in einer Fremdenlegion dienenden an⸗ 
geblichen Mörders und mit den gleichen Er⸗ 
gebniſſen, welche die Vernehmungen des Wilhelm 
gehabt haben. Daß bei der bekannten Such⸗ 
lage gegen dieſe Entſcheidung der Weg der 
Beſchwerde bei dem Oberlandesgericht betreten 
werden wird, iſt ſelbſtverſtändlich, außerdem 
iſt aber ſeitens des Vertheidigers eine Imme⸗ 
diateingabe an Kaiſer Friedrich in Erwägung 
gezogen, in welcher der Monarch gebeten werden 
ſollte, mit Rückſicht auf die ganze Sachlage und 
das große Aufſehen, welches dieſer eigenartige 
Fall in ganz Deutſchland gemacht hat, im 
Gnadenwege dem im Zuchthauſe ſitzenden Ziethen 
die weitere Abbüßung der Strafe ſo lange zu 
erlaſſen, bis nochmalige, natürlich nur mit großen 
Schwierigkeiten und Zeitverluſt ausführbaren 
en volle Klärung über die Schuld⸗ 
frage gebracht haben werden. 

—— .... K—— 


Ausland. 
Warſchau, 17. März. Das Kreisgericht 


in Wilna hat die Eingabe der Fürſtin Hohen⸗ 


lohe um Beſtätigung des Teſtaments des ver⸗ 
ſtorbenen Fürſten Peter Wittgenſtein, laut 


welchem ſie zur Univerſalerbin eingeſetzt wurde, 


abgelehnt. 


Warſchau, 18. März. Die diesjährigen 


Weichſelüberſchwemmungen haben nach einem 


Bericht der „Poſ. Ztg.“ in vielen polniſchen 
Gegenden große Verwüſtungen verurſacht. In 


der Umgegend von Iwangorod wurden 40 


Dörfer unter Waſſer geſetzt und nur mit größter 
Mühe konnten ſich die im Schlaf überraſchten 
Einwohner retten. Eine Unmenge Vieh und 
vieles Hausgeräth ging zu Grunde. Bei Plock 
hat das Hochwaſſer zwei Mühlen, ein Dampf⸗ 
ſchiff und mehrere Kähne mit ſich geriſſen; 
ein mit Rettungsarbeiten beſchäftigter Fiſcher 
fand dabei ſeinen Tod. In Wloclawek hat der 
Eisſtoß drei Dampfſchiffe und 16 Kähne ver⸗ 
nichtet; auf einen Kahn befanden ſich 6 Per⸗ 
foren, die vermißt werden. Der Werth der zu 
Grunde gegangenen Fahrzeuge beträgt über 
159000 Rubel. Einen verhältnißmäßig ges 
zeren Schaden erlitten die Städte Dzialoſzyn, 
— Nach einem Tele⸗ 
gramm der „K. H. 3.“ find die Brücken in 
Straszow, Pinczow und Brzegow vernichtet und 
die Kommunikation unterbrochen. 
Petersburg, 17. März. In hieſigen 


Hofkreiſen wird auf das Beſtimmteſte behauptet, 


daß die Vermählung des Großfürſten⸗Thron⸗ 


ßfolgers mit der Prinzeſſin von Montenegro be⸗ 


ſchloſſene Sache ſei. Es wurde die beſondere 
Liebenswürdigkeit ſehr bemerkt, durch welche die 
Kaiſerin die Tochter des Fürſten Nikita auf 
dem letzten Balle beim Großfürſten Sergius 
ausgezeichnet. Die Prinzeſſin tanzte die 
Quadrille mit dem Großfürſten als vis-A-vis 
der Kaiſerin. Der Zar ſoll entſchloſſen ſein, 
den Thronfolger nur mit einer orthodoxen 
Prinzeſſin zu verheirathen; ja, es ſollen ſogar 
die Geſetze des kaiſerlichen Hauſes demnächſt 
dahin abgeändert werden, daß der Erbe des 
ruſſiſchen Thrones nur eine Prinzeſſin heirathen 
dürfe, die von der Geburt an dem orthodoxen 
Glauben angehöre. Bis jetzt wählten die 
Großfürſten ihre Gattinnen gewöhnlich unter 
den deutſchen Fürſten⸗ und Königstöchtern, 
welche aber, ehe fie ruſſiſche Großfürſtinnen 
wurden, zur orthodoxen Kirche übertraten. 
Nun wird in der Folge der ruſſiſche Thron⸗ 
folger nur noch in Montenegro, Griechenland, 


Serbien oder Rumänien freien können. 


Petersburg, 18. März. Am 13. März 
war der 7. Jahrestag der Ermordung Kaiſer 
Alexanders II. und vor einem Jahre wurde 
ein Plan zur Ermordung Alexanders III. 
entdeckt, gerade während derſelbe am Grabe 
ſeines Vaters betete. Wie man aus Peters⸗ 
burg meldet, hat die Polizei, obgleich ſie über 
zeugt war, daß diesmal nichts gegen das Leben 
des Zaren geplant werde, doch „vorſichtshalber“ 
am 13. eine Anzahl Perſonen verhaftet, welche 
ſich durch ihre politiſchen Anſichten verdächtig 
gemacht haben ſollen. 

Brüſſel, 17. März. Mit dem 15. d. 
Mts. iſt der Anmeldetermin für den Brüſſeler 
Die deutſche 
Abtheilung zählt an eintauſend Ausſteller. 
An der Spitze derſelben ſtehen als General⸗ 
Kommiſſare die Herren: Freiherr von Lands⸗ 
berg⸗Vehlen, Generalkonſul Goldberger und 
Geheimer Kommerzienrath Dietrich. Die Lei⸗ 
tung der Geſchäfte der deutſchen Abtheilung in 
Brüſſel iſt Seitens der deutſchen Kommiſſion 
Herrn R. Corneli, Generalinſpektor der Brüſſeler 
Ausſtellung, übertragen worden. Ihm zur 
Seite ſtehen Herr Freiherr v. Gienanth⸗Brüſſel 
als Generalſekretär und Herr Arthur Vrancken⸗ 
Köln als Sekretär. Zur Zeit befaſſen ſich die 
Bureaus mit der Anfertigung der Situations⸗ 


und Dekorationspläne. Inſtruktionen wegen 
Zoll-, Transport⸗ und einigen internen Fragen 
gelangen in den erſten Tagen an die Herren 
Ausſteller zum Verſandt. 


Provuinzielles. 


Culmſee, 17. März. Geſtern fand in der 
hieſigen evangeliſchen Kirche Trauergottesdienſt 
für den Hochſeligen Kaiſer statt. Die Stadt 
war reich beflaggt, die Geſchäftsläden wurden 
bis 2 Uhr Nachmittags geſchloſſen gehalten. — 
Das Kuratorium der hieſigen höheren Knaben⸗ 
ſchule hat ſich geeinigt über die Höhe des im 
nächſten mit April beginnenden Schuljahre in 
den einzelnen Klaſſen zu erhebenden Schulgeldes. 
Dadurch, daß die ſtädtiſchen Behörden der An⸗ 
ſtalt für das neue Jahr eine um 500 Mark 
höhere Unterſtützung als im laufenden Jahre 
bewilligt haben, kann das Schulgeld ermäßigt 
werden, und zwar gedenkt das Kuratorium der 
im April zu berufenden Generalverſammlung 
vorzuſchlagen das Schulgeld für die drei Vor⸗ 
ſchulklaſſen auf ſechs Mark monatlich feſtzuſetzen, 
in den höheren Klaſſen aber es um 1 Mark 
monatlich zu ermäßigen. Für die Schüler der 
Septima und Oktava würde dann alſo eine 
jährliche Ermäßigung von je 18 Mark, für 
Quarta, Quinta und Septa von je 12 Mark 
eintreten. 

sg Gollub, 18. März. Zur Verpachtung 
des Drewenz⸗Bruckenzolles für das Rechnungs⸗ 
jahr 1888/89 hat bei dem hieſigen Magiſtrat 
am 9. d. M. Termin angeſtanden, zu welchem 
ſich 3 Bieter eingefunden hatten. Das Meiſt⸗ 
gebot gab Herr Rentier Sentkowski hierſelbſt 
namens ſeines Schwiegervaters Herrn v. Ja⸗ 
ſinski⸗Graudenz mit 2220 M. ab. Die Pacht 
des laufenden Jahres beträgt 2970 M. — Am 
Tage der Beiſetzung Kaiſer Wilhelms I. waren 
hier faſt alle Gebäude trauermäßig beflaggt; 
von 12 Uhr Mittags bis 4 Uhr Nachmittags 
blieben ſämmtliche Geſchäfte geſchloſſen. Eine 
behördliche Anordnung war dieſerhalb nicht er⸗ 


gangen. 
Deutſch⸗Krone, 18. März. Unſer 
früherer Landrath, Herr Staatsrath von 


Ketelhodt, iſt von dem Herzog zu Sachſen⸗ 
Koburg zum Miniſter des herzoglichen Hauſes 
ernannt worden. — An der hieſigen Bauſchule 
wird demnächſt ein Kurſus für Bahnmeiſter 
eingerichtet werden. 

Elbing, 18. März. Der Gutsbeſitzer 
Herr Droß in Freiwalde hat den früher E. M. 
Mayer'ſchen Kupferhammer (Mahlmühle) für 


Bromberg, 19. März. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden des letzten Sonnabends iſt bei 
uns plötzlich die Brahe aus ihren Ufern ge⸗ 
treten. Bei dem ſogenannten Uſchker Kruge 
mittelbar an der Brahemündung hatte ſich näm⸗ 
lich das Eis verſetzt, und in Folge deſſen 
ſtaute die Brahe zurück und wuchs mit einer 
ſolchen Schnelligkeit, daß innerhalb einer Stunde 
der Fluß hier über 2 Meter ſtieg; denn um 
5½, Uhr wurden im Unterpegel (an der Stadt 
ſchleuſe) 4,06 Meter abgeleſen, d. h. 2,06 Mtr. 
über den normalen Waſſerſtand. In der 
Kaſernenſtraße war bald das linksſeitige Boll⸗ 
werk bis zur Kaiſerbrücke hin überfluthet. Einen 
ſchlimmen Stand hatten die dortigen mit 
Töpferwaaren ausſtehenden Jahrmarktsleute. 
Da ſie nicht ſchnell genug den Platz räumen 
konnten, wurde ein großer Theil der Waare 


45,000 Mk. angekauft. 


von der Fluth fortgeſchwemmt, und in der Haſt 


des Räumens wurde ein vielleicht noch größerer 
Theil der Töpferwaaren zerſchlagen. Die 
meiſten Keller in dieſer Straße waren unter 
Waſſer. In den unteren Räumen des dortigen 
fiskaliſchen Speichers lagen 1200 Säcke Mehl, 
die dem Militärfiskus gehören. Da man ein 
weiteres Steigen des Waſſers befürchtete, ſo 
wurde ſchleunigſt angeordnet, das Mehl nach 
den oberen Räumen zu ſchaffen. Um in den 
Speicher gelangen zu können, mußte eine Lauf⸗ 
brücke hergerichtet werden. Auch ein Theil des 
dem Herrn Hoflieferanten Böhme gehörigen 
Gartens wurde überſchwemmt, wodurch dem 
Beſitzer erheblicher Schaden erwachſen iſt. In 
ein Haus der Alexanderſtraße war das Waſſer 
ſo plötzlich eingedrungen, daß die Bewohner ſich 
durchs Fenſter flüchten mußten. Das rechte 
Ufer, das höher liegt, hat durch das Austreten 
des Waſſers weniger gelitten. Das Waſſer iſt, 
als die Eisſtopfung an der Brahemündung be⸗ 
ſeitigt war, ebenſo raſch wieder gefallen, wie 
es geſtiegen war. Gegenwärtig werden am 
Unterpegel 3 Meter abgeleſen, die Brahe ſteht 
alſo einen Meter über der normalen Höhe. — 
Das Hochwaſſer der Weichſel hat in den Ort⸗ 
ſchaften Langenau, Brahnau, Dt. Fordon, 
Karlsdorf, erheblichen Schaden angerichtet. Wie 
verlautet, ſind in Langenau einem Beſitzer acht 
Kühe, einem andern eine Kuh und einem dritten 
eine Kuh und zwei Schweine im Waſſer um⸗ 
gekommen. 

Aus Schulitz wird der „Oſtd. Pr.“ 
unterm 17. d. gemeldet: Heute Morgen hat 
plötzlich der Eisgang begonnen. Nachmittags 
um 3½ Uhr wurde in Folge einer unterhalb 
Schulitz eingetretenen Eisverſtopfung der größte 
Theil der Stadt überſchwemmt. Auf dem Markte 
und in einzelnen Straßen bewirkte man die 


Anregung gebracht. 
Bild des unvergeßlichen Monarchen bald ver⸗ 
ewigt werden, denn die leere Niſche im ſüd⸗ 


Thorn zurückgegangen. 


Kommunikation auf Kähnen. Die Kähne auf 
der Weichſel und das auf den Ablagen befind⸗ 
liche Holz ſind fortgeriſſen. Auch die benach⸗ 
barten Ortſchaften Grätz, Langenau und Otteraue 
ſtehen unter Waſſer. Zur Zeit ſcheint die Eis⸗ 
ſtopfung beſeitigt, da das Waſſer langſam fällt. 

Inowrazlaw, 15. März. Geſtern wollte 
die Köchin des Kaufmanns Freudenthal den 
Fußboden bohnen und ſtellte zu dieſem Behufe 
Terpentin zum Wärmen auf den Heerd. Der 
Terpentin gerieth plötzlich in Brand, und als 
das Mädchen denſelben löſchen wollte, wurden 
ihre Kleider ebenfalls vom Feuer erfaßt. Auf 
ihr Geſchrei eilte ihr Dienſtherr herbei, dem 
es mit Hülfe von Decken ꝛc. bald gelang, das 


Feuer zu erſticken. Das Mädchen hat ſo ſchwere 
Brandwunden erlitten, daß es ins Krankenhaus 


geſchafft werden mußte. (O. P.) 
Lokales. 

Thorn, den 20. März. 
— 5 für Kaiſer 
Wilhelm J.] Mehrere Städte u. A. 
Bromberg, Magdeburg haben die Errichtung 
von Denkmälern für den Hochſeligen Kaiſer in 
In unſerem Ort wird das 


weſtlichen Pfeiler der Eiſenbahnbrücke iſt zur 
Auf nahme einer Statue des Kaiſers Wilhelm I. 
beſtimmt worden. Der Kaiſer hat ſ. Z. hierzu 
die Erlaubniß ertheilt, jedoch unter der Be⸗ 
dingung, daß das Denkmal erſt nach ſeinem 
Ableben gefertigt und angebracht werden darf. 

— [Deutſch⸗ruſſiſcher Verkehr.] 


Vom 15. d. ab iſt nach den Stationen Alexan⸗ 


drowo transito und Thorn transito je ein di⸗ 
rekter Gütertarif im Verkehr von den deutſchen 
Stationen des deutſch⸗polniſchen Eiſenbahnver⸗ 
bandes eingeführt. Der direkte Tarif für 
Thorn transito findet indeß nur auf ſolche 
Güter Anwendung, welche binnen 6 Wochen 
vom Tage ihres Eintreffens in Thorn über 
Alexandrowo nach Rußland weiter befördert 
werden. Dieſer Tarif enthält außer direkten 
Tarifſätzen für Stückgut die allgemeinen Wagen: 
ladungsklaſſen Al und B, ermäßigte Sätze für 
die zweite Stückgutklaſſe und Ausnahmetarife 
für Eiſen der Spezialtarife I bis III, ſowie 
für Roheiſen. 
— [Patentertheilungen.] 
Auf Rohrkratzer an H. Thiel in Strasburg 
W.⸗Pr. Vom 22. September 1887 ab. Auf 
Neuerungen an akuſtiſchen Signalapparaten an 
H. E. Pfannenſtiel in Danzig, e 
ab. f 


Nr. 44/45. Vom 2. Auguſt 1887 


— [Aus der rechtsſeitigen 
Thorner Weichſelniederung 
liegen uns über die Gefahren, in welcher die 
Ortſchaften bei dem Eisgange geſchwebt haben, 
folgende Nachrichten vor: 

Penſau, den 17. März, 5 Uhr Nach⸗ 
mittag. In Czarnowo iſt die Gefahr wegen des 
Eiſes ſehr groß. Das Waſſer geht bereits bei 
Beſitzer Georg Neubauer über das Chauſſee⸗ 
Planum. Gegen den Querdamm hat ſich das 
Eis aufgeſtapelt. Die Stopfung liegt bei 
Steinort, das Eis kommt aus dem ſogenannten 
„Moor“ ſchon aufwärts in die Weichſel. Es 
iſt bereits Militär zur Sprengung u. ſ. w. 
requirirt. Es iſt, wenn ſich das Eis unterhalb 
Steinort nicht löſt, unbedingt ein Dammbruch 
bei Czarnowo zu erwarten. Hier in Penſau, 


wo man die Gefahr, da das Eis Vormittag 


durchging, vorüber wähnte, iſt jetzt ein eifriges 
Treiben. Vieh und Menſchen flüchten an den 
Berg, nach den Häuſern, die an der Chauſſee 
ſtehen: „Alles rennt, rettet, flüchtet“. 

6 Uhr 15 Minuten Nachmittags. 
Die Sachlage hat ſich nicht geändert, die Gefahr 
iſt in Czarnowo dieſelbe. 

Penſau, 18. März, 5 Uhr 45 Minuten 
Nachmittag. Die größte Gefahr in Czarnowo 
iſt vorüber, ſie war geſtern groß. Mancher 
hat wohl kaum gewußt, wie groß ſie ganz 
beſonders für Czarnowo war. Das Militär⸗ 
Kommando kam in der Nacht dort an, iſt aber 


jetzt, nachdem die gute Wendung eingetreten 


und das Eis fortgegangen iſt, wieder nach 
Tritt aber die Gefahr 
ein, daß das Eis nach innen kommt und nicht 


durch die Schleuſe in die Weichſel gelangen 
kann, dann ſoll das Militär wieder beordert 


werden, um den Damm zu ſprengen, damit 
Waſſer und Eis Abfluß zur Weichſel bekommt. 
Bei Blotto wird gemeldet: „Nachts faſt ganz 
übergetreten, jetzt ſtarker Eisgang, Waſſer fällt.“ 
— In Penſau, Böſendorf, Amthal und Altau 
iſt augenblicklich keine Gefahr. 

Von einem in der rechtsſeitigen Niederung 
wohnenden Freunde unſeres Blattes geht uns 
noch folgende Mittheilung zu: „In den Morgen⸗ 
ſtunden des 17. März iſt das Eis auf der 
Weichſel längs unſerer Niederung bis Böſen⸗ 
dorf unerwartet aufgegangen. Als bei Tages⸗ 
anbruch dies Ereigniß bekannt wurde, waren 
die Vorländereien bereits mit ungefähr 7 Mtr. 
hohem Waſſer überſchwemmt und das Eis auf 
dem Strom zum Stillſtehen gekommen. Ober⸗ 
halb Przylubie, wo ſich bei jedem größeren 
Eisgange für unſere Niederung verhängnißvolle 
Stopfungen bilden, hatte ſich das Eis feſtgeſetzt, 


Die 


Stadtniederung ergoſſen. 


welche Stopfung erſt gegen 11 Uhr durch den 
Druck des Waſſers gehoben wurde, nun kam 
das oberhalb liegende Eis in Bewegung und 
ſuchte ſeinen Abfluß zugleich mit den ange⸗ 
ſammelten Waſſermaſſen in die Niederung an 
der Brahemündung und in die aufwärts 
Czarnowo gelegene Thorner Stadtniederung. 
Ländereien waren in kurzer Zeit 
mit Eisſchollen und Waſſer bedeckt, 11 Uhr 
hatte der Waſſerſtand bei Czarnowo eine Höhe 
von ca. 2 Mtr. erreicht, nun ſtieg das Waſſer 
rapide, gegen vier Uhr Nachmittags hatte es 
ſich bereits über das neue Chauſſeeplanum im 
Anſchluſſe des Querdeiches und über mehrere 
hundert Meter weiter oberhalb auf dem Grund⸗ 
ſtücke des Beſitzers Roſenberg in die eingedeichte 
Um ½6 Uhr Abends 
hatte der Waſſerſtand ſeinen Höhepunkt, ca. 8 
Mtr., erreicht. Es ſcheint das Eis bei Fordon 
geriſſen zu ſein, die Verſtopfung iſt dadurch ge⸗ 
hoben worden und hatte dies zur Folge, daß 
im Laufe der Nacht das Waſſer unter Zurück⸗ 
laſſung von großen Eisſtücken auf ca. 6 Mtr. 
fiel und ſchon um 7 Uhr die Eisſtrömungen 
nach der eingedeichten Niederung aufhörten. 
Der hohe Deich hat ſich vortrefflich bewährt 
und uns vor einer ähnlichen Kataſtrophe wie 
1871 behütet. Wünſchenswerth wäre es, wenn 
die Strecken an dem neuen Chauſſeeplanum, auf 
denen die Eisſtauung aus der hinteren nach der 
vorderen Stadtniederung ſtattfanden, ſofort er⸗ 


höht würden, um eine Ueberfluthung des letzteren 
bei dem in den nächſten Tagen zu erwartendem 
Hochwaſſer zu verhüten. 


Die aus 4 Röhren 
beſtehende Schleuſe der Thorner Stadtniederung 
bei Czarnowo hat nur theilweiſe funktionirt. 
Die Thore von nur 2 Röhren haben ſich ge⸗ 
ſchloſſen, durch die beiden anderen Röhren 


ſtrömten gewaltige Waſſermaſſen ſeit Sonnabend 


Mittag in die Niederung ein. Seitens der 
techniſchen Verwaltung iſt bis heute noch Nichts 
geſchehen dem abzuhelfen und es gewinnt den 
Anſchein, daß die ganze Niederung über⸗ 
ſchwemmt wird. Bei einer Beſichtigung im 
Spätherbſte hat ein bäuerliches Mitglied des 
Deichamts darauf aufmerkſam gemacht, daß 
die Thore im offenen Zuſtande über den rechten 
Winkel zurückſchlagen und daß ſie dann bei 
eintretendem Hochwaſſer ſich nicht von ſelbſt 
ſchließen können. Abhilfe wurde ver⸗ 
ſprochen, leider aber, wie ja der 
Erfolg zeigt, iſt Nichts geſchehen. 

— [Zu den Betriebsſtörungen] 


erhalten wir heute folgende vom heutigen Tage 


datirte Zuſchrift des hieſigen Königl. Eiſenbahn⸗ 
Betriebs⸗Amts: Der Expedition theilen wir 


nachſtehende uns geſtern Abend von der König⸗ 


lichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg zuge⸗ 
gangene Drahtanzeige ergebenſt mit: „Durch 
heftigen noch anhaltenden Schneeſturm ſind die 
Hauptbahnſtrecken Hoch⸗Stüblau⸗Pr. Stargard, 
Dirſchau ⸗ Marienburg und Stolp =» Hebron- 
Damnitz, ſowie die Nebenſtrecken Schneidemühl⸗ 
Dt. Krone, Zollbrück Stolp, Stolpmünde⸗ 
Schlawe, Rügenwalde⸗Neu⸗Stettin, Rummelsburg⸗ 


Neu⸗Stettin⸗Conitz, Gneſen⸗Nakel, Conitz⸗Tuchel, 


Graudenz⸗Jablonowo⸗Soldau, Mocker⸗Korna⸗ 
towo, Kornatowo⸗Culm, Garnſee⸗Leſſen, Prauſt⸗ 
Karthaus, Berent =, Hohenftein, Simonsdorf⸗ 
Tiegenhof, Güldenboden⸗Mohrungen, Darkehmen⸗ 
Wikiſchken und Kobbelbude⸗Mehlſack-⸗Allenſtein 
bis auf Weiteres geſperrt. Auf der Strecke 
Dt. Eylau⸗Illowo der M. M. Bahn iſt der 
Verkehr gleichfalls eingeſtellt. Nach den bei 
uns heute früh eingetroffenen Meldungen ſind 
im dieſſeitigen Bezirk auch die Strecken Graudenz⸗ 
Marienburg, Graudenz⸗Kornatowo, Jablonowo⸗ 
Oſterode in Folge wieder eingetretener Schnee⸗ 
verwehungen bis auf Weiteres nicht fahrbar. 
Bei dem noch immer anhaltenden Schneetreiben 
iſt das Freiwerden der Strecken mit Beſtimmt⸗ 
heit nicht vorauszuſehen. Bezügliche Bekannt⸗ 
machungen ſind an allen Billetſchaltern ausge⸗ 
hängt.“ (Die Kourierzüge aus Berlin find 
heute wieder verſpätet eingetroffen, auch fehlt 
ſeit geſtern jede Poſt aus Danzig. Urſachen 
unbekannt. Die Redaktion.) 

— [Die Telegraphenleitung] 
zwiſchen Thorn und Culmſee ſcheint auch unter⸗ 
brochen zu ſein. Auf dem hieſigen Kaiſerlichen 
Telegraphenamte wurde heute Nachmittag die 
Annahme von Telegrammen nach Culmfee ver⸗ 
weigert. 

— [Der heutige Wochenmarkt] 
war verhältnißmäßig gut beſchickt. Es koſtete: 
Butter 0,75 — 1,00, Eier (Mandel) 0,70, 
Kartoffeln (weiße) 3,00, (blaue) 3,50 der Ztr., 
Karpfen 0,80, Hechte 0,60, Barſche 0,60, 
Breſſen 0,50, kleine Plötzen 0,15 —0,25 das 
Pfund, das Paar Hühner 2,00 3,50, Gänſe 
5,00 —7,00, Puten 5,00—8,00 das Stück, das 
Paar Tauben 0,60, Stroh 3,00, Heu 4,00 
Mark der Zentner. Die Zufuhr in letzt⸗ 
genannten beiden Futterartikeln war eine ſo 

eringe, daß die Käufer ſich gegenſeitig über⸗ 
oten. 

— [Gefunden] ein kleiner Schlüſſel in 
der Heiligengeiſtſtraße, ein Spazierſtock mit. 
Eiſenfüllung in der Schuhmacherſtraße. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Zugelaufen] iſt ein weißgrauer 
Mopshund bei Herrn Gaſtwirth Skowronski auf 
Bromberger Vorſtadt I. Linie. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
5 Perſonen. — Die Polizei iſt emſig bemüht, 
die in den letztvergangenen Tagen nieder⸗ 
gegangenen großen Schneemaßen aus der Stadt 
entfernen zu laſſen und zwingt die Hausbeſitzer ſie 
hierbei durch Neinhalten der Bürgerſteige 
möglichſt zu unterſtützen. Es läßt ſich erwarten, 
daß ſo der größte Theil des Schnees aus den 


Straßen der Stadt bis morgen entfernt fein | Bromberg, den 19. März 1888. 23. Jan. 
wird. Den Bemühungen unſerer Polizei⸗Ver⸗ pro 50 Kilo oder 100 Pfund. 49 4 
waltung gebührt jede Anerkennung. Grise Nr 1 80014180 

— [Von der Weichſel.] Der „ 8013 80 
Strom iſt hier vollſtändig eisfrei, das Waſſer | Kaiſeranszugsmehl 80114 80 
fällt, Waſſerſtand Mittags 12 Uhr 4,20 Mtr.] Weizen Mehl 5 000 . . 80380 
Aus dem obern Strom gebiet „ Kr. 00 gelb Sund 14011 40 
lt auch heute jede amtliche, „ Mo 0 4717 
Nachricht, es läßt fi deßhalb nicht ab⸗ F DENE. — 
ſehen, wie ſich der weitere Verlauf des Eis⸗⸗ + 3 . 270 
ganges geſtalten wird. In der rechtsſeitigen Hegg Ahl 2 6 8⁰ 
Niederung hat eine Abtheilung des hieſigen 8 Due a 20 
Pionier Bataillons vieles zur Abwendung der 1 W 0 60 
drohenden Gefahr beigetragen. Pioniere haben v o 60 
auch Sonnabend früh auf den ſtädt Kämpen . Schr e 70 
den dort wohnenden Perſonen Hülfe geleiſtet „ eee 60 
und deren Beſitzthum in Sicherheit gebracht. Gerſten⸗Graupe Nr. . - = 
— Einer der bei Wloclawek durch die Eis⸗ " u en > 50 
maſſen losgeriſſenen Dampfer ſoll in ſehr be⸗ " " — 2 e 180 
ſchädigtem Zuſtande zwiſchen Schillno und 1 r 855 
Zlotterie auf Land getrieben ſein. 5 IRRE. HM .E. 50 

Meder, 20. März. Am vergangenen „ Graupe ordi nien. 8 8 

Freitag hat in der hieſigen Schule eine Trauer Grütze 1 36801050 
feier für unſeren verſt. Kaiſer ſtattgefunden. a ae Ya Ei 10 — 18 5 
Die Kinder erſchienen um 9 Uhr Vorm. der „ Ei” 7200 720 
Feier entſprechend in Feſtkleidern mit Trauer⸗ 5 . . e l AR 
abzeichen. Nachdem einige auf die Trauer 0 uchweizengrütze . . 120 20 
hinweiſende Lieder geſungen, wurde den Kindern | " 2 * sette 
ein Lebensbild unſeres erhabenen Kaiſers in "Ser N m 
kurzen Worten vorgeführt, und die heran: Zentralviehmarkt. 


wachſende Jugend ermahnt, wie bisher auch 
fernerhin des Kaiſers mit Liebe und Ehrfurcht 
zu gedenken. Der Unterricht an dieſem Tage 
fiel aus. Am 22. findet eine öffentliche Trauer⸗ 


Submiſſions⸗ Termine. 


Königl. Oberförſter Eichenau. Verkauf von Nutz- 


und Klobenholz am 23. März von Vorm. 9 Uhr 
ab im Gaſthauſe „Zur Poſt“ in Gr. Neudorf. 


Preis⸗Courant 
der Königl. Mühlen⸗Adminiſtration.3 Bromberg. 
Ohne Verbindlichkeit. 


Berlin, 19. März. Amtlicher Bericht der Direktion. 
Trotz der bedeutenden Schneeverwehungen der größte 
Auftrieb, welchen der Markt bisher an einem Tage 
gezeigt hat. Es ſtanden zum Verkauf: 5493 Rinder, 
12 785 Schweine, 2011 Kälber, 15 295 Hammel, die 


Ila 30—41 


Rindergeſchäft entwickelte ſich am Sonnabend, da die 
Zufuhr noch ſchwchach und ihr Umfang nicht voraus⸗ 
zuſehen war, lebhaft, und es wurden Preiſe über 
Notiz bewilligt, heute dagegen unter dem Uebermaße 
des Angebots ſehr flau und ſchleppend bei rückgängigen 
Preiſen. Es bleibt ſtarker Ueberſtand. la 45—48, 
Ila 39—43, IIIa 35—37, IVa 30—33 Mk. pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. — In Schweinen bei ver⸗ 
hältnißmäßig ſehr geringem Export höchſt mattes, 
ſchleppendes Geſchäft; die Preiſe wichen und es blieb 
viel unverkauft. Nur geftern, im Vorverkauf, war die 
Stimmung feſter geweſen, da man keinen ſo großen 
Auftrieb erwartete. Ia 41—42, IIa 39—40, IIIa 
35—38 Mk. per 100 Pfd. mit 20 pCt. Tara. — Der 
Kälberhandel geſtaltete ſich langſam. Ia 43-52, 
Pfg. pro Pfund Fleiſchgewicht. — Der 
Hammelmarkt verlief langſam, doch blieben die Preiſe 
unverändert und wurde der Markt ziemlich geräumt. 
Ja 39—43, befte Lämmer bis 46 Pfg.; Ila 28 bis 
38 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 20, März. 
Fonds: ziemlich feit. 


Ruſſiſche Banknoten 166,60 | 166,80 
Warschau 8 Tage 166.25 166,15 
Pr. 4% Conſolsss 1106,80 | 106,90 
Polniſche Nun En. , 51,501 51,90 
bo. Ziguid. Pfau 2217 46,20 | 46,20 
pr; indbr. 3½ %, nenl. IL 98,25 98,30 
828 Aktien ex 100 Gulden. 138,20] 138,00 
eſterr. Banknoten 160,35 | 160,15 
Diskonto⸗Comm. A 193,50 | 198,00 
Weizen: gelb April⸗Mai 164,00 | 163,20 
Juni⸗Juli 169,00 [168,00 
aße in New⸗Pork 89¼ͤ . 90% 
Noggen: oed 115,00 114,00 
April⸗Mai 12000 J 119,20 
Maj Juni 122,00 J 121,20 
Juli⸗Auguſt 126,00 J 125,20 
Rüböl: pril-Mai 45,20] 45,30 
September⸗Oktober 46,40 46,40 

Spiritus: loco verſteuert 6,40 
do. mit 70 M. Steuer 29,80 | 29,90 
do. mit 50 M. do. 48.60] 48,60 


April⸗Mai verftenert 95,00 95,70 
N F Ak ane für deutſche 
aats⸗Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Getreide ⸗ Bericht 


Weizen geſchäftslos, 127 Pfd. hell 148 Mk., 129 
fd. hell 150 Mk. 
Roggen Hau, 116/117 Pfd. 94 Mk., 119 Pfd. 96 
Mk., 122 Pfd. 99 Mk. 
Erbfen, Futterwaare 90—95 Mk. 
Hafer 86—95 Mk. 


Spiritus ⸗Depeſche. 
Königsberg, 20. März. 
(v. Poxtatius u. Grothe.) 
Unverändert. 
Loco cont. 50er —,.— Bf., 47,00 Gd. —.— bez. 


— 


nicht conting. 70er —.— „ 28,00 „ —.— „ 
M 73 et, Bf., 47,00 5 A 
„ i 28,00 „ —.— „ 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Wolken⸗ 
Stärke. bildung. kun gen 


Waſſerſtand am 20 März, Nachm. 3 Uhr: 4,20 Mtr. 
über den Nullpunkt. 


U. Rohſeidene Baſtkleider wur ganz 
Seide — Mk. 16.80 pr. Stoff zur 


kompl. Robe und beſſere Ouglitäten verſ. porto- 
5 zollfrei das Fabrik⸗Depot G. Henneberg 


u. K. Hoflief Zürich. 
X efe besten 30 Pf Porto. ee gr 


t 


Die Schutzmarke von Maggi's Bouillon⸗Extracten 
iſt ein rother Kreuzſtern. 


HR zn und Kammgarne für Herren⸗ 
; und Knabenkleider, reine Wolle, 
u nadelfertig ca. 140 cm breit = 

M. 2.35 per Meter verſenden 
direct an Private in einzelnen Metern, ſowie 
ganzen Stücken portofrei in's Haus Buxkin⸗ 
Fabrik. Depot Oettinger & Co., Frank- 
furt a. M. Muſter unſerer reichhaltigen 


ſeier unter Mitwirkung der hieſigen Liedertafel Zins wird aber noch fortgeſetzt, und u. A heute 
bends noch ein verſpäteter Zug erwartet. — Das 


im Wiener Cafs ſtatt. 


Die zur 


Jüdiſche Gemeindeſchule. 
Die öffentliche Prüfung der Ele⸗ 
mentar- und Reli ionsſchüler findet 
Mittwoch, den 21. d. M., 
von 9 Uhr Vormittags ab 
in der Aula des Gemeindehauſes ſtatt, 
Aartal ie enn Ader und Gönner der 


a Die Schulkommiſſion. | 
Die Reſtauration und die 
Gebäude auf den piefigen 
Wollmarkt “ 


(ehemaligem Vieh⸗ und Pferdemarkt) find 
vom 1. Juli d. J. ab im M Einzelnen 
oder. Ganzen zu vermiethen. 
Außer dem geräumigen Bieautatipnagebailbe 
And 4 große Schuppen vorhanden, die ſich 
zu ae und dergleichen eignen. 
Das Etabliſſement liegt an der Chauſſee 
von Thorn nach Mocker, von beiden Orten 
mur etwa 1 Kilometer entfernt. 

Die Bedingungen, unter denen die Ver⸗ 
pachtung erfolgt, liegen bei unſerem ſtell 
vertretenden Vorfizenden, Herrn Stadtrath 
Kittler, zur Eiuſicht aus, an denſelben 
ind auch Augebote bis 2. April, Vorm. 
11 Uhr zu richten. / 
Thorn, 2. März 1888. 


der Export- Cie für 
Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., 
bei gleicher Güte bedeutend 


billiger als französischer. 
Ueberall in Flaschen vorrätig. 


Man vis stets unaere Etkquettes. 
Director Feckehr mur mit Winderrorkäufern, 


Schmerzloſe 


künſtliche Zähne u. 
Plomben. 


Alex Loewenson, 
Culmer Straße. 


conſerv. Gemüſe, 
konſerv. Suppen, 
Fleiſch⸗Conſerben 


Die Handelskammer für Kreis Thorn. J. G. Adolph 

I flarfer, La al eee eee. 

gen war 30 De Zwei Knaben, 
brauner die 8 beſuchen wollen, wünſcht 


fteht zum Verkauf. Wo, ſagt die Exp. b. gig. 


2 gut’erhalt. eich, Bettgestelle 


mit Sprungfedermatr. billig zu verkaufen 
Copperniensſtr. 181, 2 Tr. 


d e e e ga t fee 
Einen Laufburſchen 


verlangt Buchhandlung E. F. Schwartz. 


in Penſion zu nehmen. 


Penſionäre, 
Beding. Aufn. C 


1 möbl. Zim. 3. 1. April zu verm. 


. Dobrzynski’schen 
Concuts-Maſſe 


€ hörig gewesenen Lagerbestände, bestehend in 
ae, Leinen⸗ u. Baumwollwaaren, 
Triootagen, atrünpfen, Sblipsen, Schirmen, Taschemtüchern, | 
Glaee-Handschuhen 
werktäglich von 9-11 uhr Vormittags und 


von 3—5 Uhr Nachmittags 
are Zahlung zu Taxpreiſen ausverkauft. 


r Wäſche mE 


zum Plätten wird angenemmen 


Jahnoperationen, 


Conſerven: 


in großer Auswahl empfiehlt 


Culmerſtraße 342. 1. Etage. 
Knaben od. Mädchen, 
finden unter mäßigen 
opperniecusſtr. 233, 3 T. 
ee 
N melden be 
J. Willamowski, Breiteſtraße 88. 


erfr. bei Kaufmann Dann, Gerechtetrue zu vermiethen. 


4 


b 


Schillerſtr. 411, 1 Tr. 
Caffee⸗Preisabſchlag. 


enten u. Reisende zum Ver- 
kauf von Caffee u. Thee in Poſtcolli gegen 
hohe Proviſion geſucht. Ernst Best, 
Caffee⸗ u. Theehandlg.; Hamburg. 


W Preifielbeeren SE 


mit und ohne Zucker empfiehlt 


J. G. Adolph. 


Monogramme 


(Kupfer⸗Schablonen) für Weißſtickerei 


vorräthig bei 


A. Petersilge. 
1 ee nd 71 er, 
Wäſcheſpind u. 1 großer 

Spiegel 2 f 


billig zu verkaufen 


Gerſtenſtr. 32, 1 Tr. links. 
in junger Mann ſucht zum 1. April, 


E ae Comtoiriſt 8. 
unter X. in d. Exp. d. Z. niedezulegen. 


ſu = 
Theodor Rupinski, Bäckermeiſter. 


2 Lehrlinge ſucht 


W. Steinbrecher, Malermſtr., Tuchmſtr. 149. 


Eine Mlittelmwohnung 


J. Murzynski. 


der Handelskammer für Kreis Thorn. 


Thorn, den 20. März 1888. 
Wetter: Schnee, Thauwetter. 


Einen Lehrling F 


Collectionen bereitwilligſt franko. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 
Nachſtehende Bekanntmachung: 
„Die diesjährigen 2 

ühjahrs⸗ Control Verſammlungen 

für Thorn finden ſtatt: FR, 
in Thorn am 23. April d. Is, Vormittags 9 Uhr für die Landivehr- 
leute 1. Aufgebots der Landbevölkerung; 11 
in Thorn am 23. April d. Is., Nachmittags 3 Uhr für die Reſer⸗ 
viſten der Landbevölkerung; EHRE l 
in Thorn am 24. April d. Js., Vormittags 9 Uhr für die Reſerviſten 
der Stadt vom Buchftaben A bis einſchließlich K; . 
in Thorn am 24. April d. Is., Nachmittags 3 Uhr für die Reſerviſten 
der Stadt vom Buchſtaben L bis einſchließlich Z; . x 
in Thorn am 26. April d. Is., Vormittags 9 Uhr für die Landwehr⸗ 
leute 1. Aufgebots der Stadt vom Buchstaben bis einſchließlich ! 
in Thorn am 26. April d. Is., Nachmittags 3 Uhr für die Landwehr⸗ 
leute 1. Aufgebots der Stadt vom Buchſtaben L bis einſchließlich 23 
in Thorn am 27. April d. Is., Vormittags 9 Uhr für die übungs- 
e und nicht übungspflichtigen Erſatz⸗Reſerviſten 1. Klaſſe der Land⸗ 
bevölkerung; Ab! 
in Thorn am 27. April d. Is., Nachmittags 3 Ubr für die übungs⸗ 
pflichtigen und nicht übungspflichtigen Erſatz ⸗Reſerviſten 1. Bo der Stadt. 

Zu den in dieſem Frühjahr ftattfindenden Control⸗Verſammlungen haben außer: 

den Landwehrleuten 1. Aufgebots, 
den Reſerviſten und g 
den zur Dispoſition der Truppentheile und 
Erſatz⸗Behörden entlaſſenen Leuten 


die übungspflichtigen und nicht übungs pflichtigen Erſatz⸗Reſerviſten 
1. Klaſſe zu erſcheinen. Pia DH ! 
Wehrleute 1. Aufgebots, welche in der Zeit vom 1, April bis 30. September des 
Jahres 1876 eingetreten, erſcheinen, ſoweit ſie nicht mit Nachdienen beſtraft ſind, im 
Herbſt zur Control⸗Verſammlung. > 7 
Wer ohne genügende Entſchuldigung ausbleibt, wird mit Arreſt reſp. Nachdienen 
beſtraft. F 
Maunſchaften, deren Gewerbe längeres Reiſen mit ſich bringt, wie Schiffer, 
Flößer pp. find. verpflichtet, wenn fie den Control⸗Verſammlun gen nicht beiwohnen können, 


auch: 


Ibis zum 15. April d. Is. dem betreffenden Bezirks ⸗Feldwebel ihren zeitigen Aufent⸗ 
haltsort anzuzeigen, damit das Bataillon auf dieſe Weihe von ihrer Exiſtenz Kenntniß erhält. 


Sämmtliche Mannſchaften haben zu den Control ⸗Verſammlungen ihre Militär⸗ 
Papiere mitzubringen. 8 ! BY 

In Krankheits- oder ſonſtigen dringenden Fällen, welche durch die Ortspolizei⸗ 
behörden (bei Beamten durch ihre e r Civilbehörde) glaubhaft beſcheinigt werden 
müſſen, iſt die Entbindung von der Beiwohnung der Control⸗Verſammlungen rechtzeitig 
dei dem Bezirks⸗Feldwebel zu beantragen. 15 } 

Dergleichen Entſchuldigungsatteſte müſſen ſpäteſtens auf dem Gontrol-Plag einge ⸗ 
reicht werden, und genau die Behinderungsgründe enthalten. Später eingereichte Atteſte 
können in der Regel als genügende Euiſchuldigung nicht angeſehen werden. Attefte, 
welche die Ortsvorſtände, Polizei⸗Verwalter ꝛc. über ihre Perſon oder im eigenen Intereſſe 
ausſtellen, finden keine Berückſichtigung. : l 7 

Wer in Folge verſpäteter Eingabe auf jein Dispenſations⸗Geſuch bis zur Control⸗ 
aßen noch leinen Beſcheid erhalten haben ſollte, hat zu der Verſammlung zu 
erſcheinen. 

Thorn, den 14. März 1888. 4 x 

Königliches . Kommando 
gez. Weyde.“ 

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß gebracht. r 3 

Auf Antrag des Hiefigen Königlichen Bezirks Kommanbos_ wird noch beſonders 
darauf aufmerkſam gemacht, daß in dieſem Jahre zu den Frühfahrs⸗Control-Verſammlungen 
nicht uur, wie früher, die Reſerviſten und Wehrleute, ſondern auch ſämmtliche Erſatz⸗ 
Reſerviſten 1. Ala e (übungspflihtige und nicht übungspflichtige) zu erſcheinen haben. 

Thorn, den 17. März 1888. 

Die Polizei ⸗ Verwaltung. 


—— ͤ —Æi — — — 
Ein großes Zimmer mit Kabinet, in Zimmer nebſt Kabinet, mödlirt oder 
ohne Möbel, ift zu vermiethen. E 8 unmöblirt, auf Verlangen auch 
ulmerſtraße 320, Burſchengelaß, zu vetmiethen 
möbl, Jimm. u. Cabinet von ſofort Schillerſtraße 413, 1 Treppe. 


1 zu vermiethen Breiteſtraße 459/60. 1 möbl Sim = 0 Gere m 
ö * + Eliſabethſtr. 267 III. 
ß. . be un 


f n Wohnung, 5 Zimmer, 
Eine Wohnung für 120 Thlr. per 


Entree und Zubehör vom 1. April zu 
verm. Brückenſtr. 25/26, 2. Treppen. 1. April zu vermiethen. Hemplers Hotel. 
meinem neuen Hauſe, 1 Treppe vorne, 


Foppernicusſtr. Nr. 170 iſt n 
Geſche J find 4 Stuben, Entree, Küche mit allen 


iftskeller zu vermiethen 
ohnungen ;. b. Blum, Gulmerftr. 309, Zubehör billig zu vermiethen. 
ae, n Theodor Rupinski, See 348/50 


. 
Vaderſtr. 77 iſt die Kellerwohnung, e L 
zum Hökereibetrieb geeignet, zu vermiethen, Wohnungen — se N = 

l or U . 


Mocker bei Wittwe Lange zu vermieth. 
1 kl. Wohn., 1 Zimmer und Küche, zu 

vermiethen Tuchmacherſtraße 155. 

1 freundl. Mittelwoh. z. vm. Strobandſtr. 18. 


2 kl. Wohnungen, nach vorne, zu ber 
miethen Coppernieusſtraße Nr. 171/72. 
Ein freundlich möblirtes Zimmer 
iſt mit auch ohne Penſion von ſogleich zu 
vermiethen Schillerſtr. 414, 2 Tr. u. vorn. 


Schützen⸗Verein Moder. 


Donnerſtag, Nachm. 3½ Uhr: 
Beerdigung 

des verſtorbenen Kameraden Masello. 
Der Vorſtand. 


Polizeiliche Zekanntmachung. 


Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht, daß der Wohnungswechſel am 3. 
und der Dienſtwechſel am 16. April cr. 
ſtattfindet. 

Hierbei bringen wir die Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung der Königlichen Regierung zu 
Marienwerder vom 17. Dezember 1886 in 
Erinnerung, wonach jede Wohnungs⸗Ver⸗ 
änderung innerhalb 3 Tagen auf unſerem 
Melde⸗Amt gemeldet werden muß. Zuwider⸗ 
handlungen unterliegen einer Geldſtrafe bis 
zu 30 Mark eventl. verhältnißmäßiger Haft. 

Thorn, den 13. März 1888. 


Die Polizei-Berwaltung. 


Im Namen des Königs! 
In der Privatklageſache 

des Drechslers Julius Elske aus 

Mocker, Privatklägers, 
vertreten durch den Rechtsanwalt 

Warda in Thorn 
gegen die Wittwe Auguste Salomon 

aus Mocker, Angeklagte, 
wegen Beleidigung 

hat das Königliche Schöffengericht zu 

Thorn in der Sitzung vom 22. 

Februar 1888, an welcher Theil ge⸗ 

nommen haben: 

1. Amtsrichter Lippmann als Vor⸗ 
ſitzender, 

. Beſitzer Zuehlke, 

. Schmiedemeiſter voss als Schöffen, 
Aſſiſtent Bahr als Gerichts⸗ 
ſchreiber, 

für Recht erkannt: 

die Angeklagte, Wittwe Auguste Salo- 

mon geb. Schulz aus Mocker, geb. den 11. 

Februar 1843 in Gollub, evangeliſcher 

Religion, wird der öffentlichen Be⸗ 

leidigung der Ehefrau des Privat⸗ 

klägers Drechlers Julius Elske aus 

Mocker für ſchuldig erklärt und des⸗ 

halb zu einer Geldſtrafe von fünf 

Mark, im Unvermögensfalle zu einem 

Tage Gefängniß, ſowie zur Tragung 

der Koſten des Verfahrens verurtheilt, 

Auch wird dem Beleidigten die Be⸗ 
fugniß zugeſprochen, den Eingang und 
den entſcheidenden Theil des Urtheils 

auf Koſten der Angeklagten binnen 4 

Wochen nach Zuſtellung des rechts⸗ 

kräftigen Urtheils an ihn, einmal in 

den drei hieſigen deutſchen Zeitungen 
zu veröffentlichen. 
gez. Lippmann. 
Ausgefertigt — Zugleich wird die 
Rechtskraft des Urtheils beſcheinigt. 
Thorn, 8. März 1888. 
(L. 8.) gez. Roszyk, 
Gerichtsſchreiber des Königlichen 
Amtsgerichts III. 


Standesamt Thorn. 
Vom 11. bis 17. März 1888 ſind gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Bertha Emilie Klara, T. des Maurers 
Hermann Weiß. 2. Veronika, T. des 
Droſchkenbeſitzers Franz Smolinski. 3. 
Victor Anton, unehel. S. 4. Valeria, T. 
des Buchbinders Anton Odzinski. 5. Martha 
Kafimira, T. des Schriftſetzers Max Szwan- 
kowski. 6. Emma Eliſabeth, T. des 
Schneiders Albert Baum. 7. Paul, S. des 
Eiſenb.⸗ Stations Aſſiſtenten Hieronymus 
Bartſch. 8. Ella Klara, unehel. T. 9. 
Emmi Ella Marie Wilhelme, T. der Reſtau⸗ 
rateur Wittwe Anna Szymanski. 10. 
Valeska, unehel. T. 11. Johann Wilhelm, 
S. des Arbeiters Johann Sobotta. 12. 
Karl, S. des Zimmermanns Heinrich Fuchs. 
13. Joſeph Georg, S. des Zimmermanns 
Martin Romatowski. 

b. als de 

1. Leinwandhändler Johann Heiſig aus 
Dobersdorf; 2. Todtgeborner S. des 
Schiffsgehülfen Johann Lowicki; 3. Ehemal. 
Fleiſchermeiſter Ludwig Stiller, 53 J. 4 M. 
24 T.; 4. Arbeiterwittwe Barbara Tesmer, 
gi Matuszewski, 50 J.; 5. Maurerwittwe 

ilhelmine Pfund, geb. Kaminski, 86 J. 6 
M. 15 T.; 6. Todtgeboren. T. des 
Stationsaſſiſtenten Hieronymus Bartſch; 
7. Hospitalitin, Wittwe Franziska Zlotowski, 
83 J. z 8. Olga Margarethe, unehel. T., 5 
9. Arbeiter Heinrich Dummer, 38 


Die Ladung Braunsberger Bergſchlößchen⸗Bier Märzen- und Bockbier, 


i 14 2 ; > . g 7 > 7 5 
ſei age un heben ” 18 17 En — en und ift wieder zu — — und Flaſchen, (aus der Brauerei Schön- 
Jacob Siudowski, Seglerſtraße 9293. busch) empfiehlt B. Zeidler 
5 8 9 0 


Apotheker fich. Brandts 


Die bestredigirte, als Vorkämpferin für Recht und Freiheit 
seit einem Menschenalter erprobte Zeitung Berlins ist die 
Schweizerpillen 
Teit 10 Jahren von Profeſſpren, prakt. Rerzten und dem 


VOLKS-ZEIUTUNe 
ublikum als billiges, angenehmes, ſicheres u. unſchädliches 


Organ für Jedermann aus dem Volke. 
aus-u.Heilmittelangewandtu.empfohlen. Erprobtvon: 


Mit der Gratis-Beigabe: 
= ]llustrirtes Sonntagsblatt. — 
Prof. Dr. R. Virchow, Prof. Dr. v. Frerichs, 
Berlin, Berlin (#), 


- (No, 5997 der Zeitungs-Preisliste für 1888) 
Erscheint täglich zweimal Morgens und Abends, in grossem Format. 
„ von Gietl, „ V. Scanzoni, 
München, Würzburg, 


Alt bewährt ist der Ruf der Volks-Zeitung! 

Schnell berichtet sie über die Ereignisse des Tages! 

D TrefflicheLeitartikelunterriehten über alleFragen 

D des politischen, kommunalen und sozialen Lebens! 

Für gute Unterhaltung ihrer Leser ist sie bedacht! 

3 Ihr reicher Arbeitsmarkt vermittelt Angebot und 
Nachfrage! 


Reclam, Gssetz oo „ €. Witt, 
Leipzig (d) Copenhagen, 


„ v.Nussbaum, „ Zdekauer, 
München, St. Petersburg, 


Im nächsten Quartal gelangen im Fenille 
die fesselnden Original-Hodianst* ae 


Wunderliche Wege. Von Ludwig Habicht 


und 


Des Herzens Rechte. von H. Reus, 
denen sich andere spannende Erzählungen anschliessen. 
auf das zweite Quartal 1888 neh 
Abonnements Postämter für 4 Mark[50 Pig. ease 
Probe-Nummern liefert auf Verlangen gratis und franco die 
Exped. der Volks - Zeitung, Berlin W., Kronenstr. 46. 


Amsterdam, N Kasan, 
„v.Korezynski, „ Lambl, 
Krakau, Warschau, 


„ Brandt, „ Forster, 
Klausenburg, Birmingham, 


bei Störungen in den Unterleibsorganen, 


Teberleiden, Bämorrhoidalbeſchwerden, trägem Stuhlgang, 
habifueller Stühlverhaltung und daransrefultirendengeſchwerden, 
wie: Kopffdimerzen, Schwindel, Beklemmung, Athemnoth, 
Appetitloſtgkeit etc. Apotheker, Rich. Grandt's Schweizerpillen find wegen ihrer 
milden Wirkung von Frauen gern genommen und den ſcharf wirkenden Salzen, Bitter · 
wüäſſer, Tropfen, Mirtnren etc. vorzuſtegen. 
Zum Sckuße des kaufenden Publikums "BE 
ſei noch beſonders darauf anfmerkſam gemacht, daß ſich Schweizerpillen mit täuſchend 
hen Verpachung im Verzehr be find en — Aberzeuge ſich fe abe 
Ankanf durch Abnahme der um die Schachtel gewickelten Gebrauchs- Anweiſung, daſt die 
Etiquette die obenſtehende Abbildung, ein weißes Krenz in rothem Felde und den Namens- 
mg Ach d. Brandt trägt. Auch ſei noch befonders darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Apotheker Nchd. Orandt's Schweizerpillen, welche in der Apotheke erhältlich 
Ind, nur in Schachteln zu k. 1 (keine kleinere Schachteln) verkauft werden. 
Die Bestandtheile find anfen auf jeder Schachtel angegeben. 


» 
* 
* 
u: „uUHertz, - oni „ Soederstädt, 
» 
* 


S de 


Königsberger Sonntags⸗Anzeiger. 
Deich ea e 
ieſelbe enthält nur Original Arbeiten der bedeutendſt iftſt 
Deutſchlands: Amyntor, P. Block, Felix Dahn, gr. war Rene 
Proell ꝛc. ꝛc. Alle Poſtanſtalten nehmen Abonnements auf das 2. Quartal 
a 75 Pf. entgegen. (Voſt⸗Zeitungs-Liſte Nr. 309 0a.) 


Kaulmannischer Verein, 


Mittwoch, den 21. März, 
: Abends 8 Uhr 
im Hotel zum ſchwarzen Adler: 


Generalverſ ammlung. 


Tagesordnung: Wahl des B x 
und der Rebiſtonscommiſſion. es 


Der Vorſtand. 
. © 
Handwerker⸗Verein. 


* 


Geschäfts-Eröffnung! 


Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube ich mir ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, daß ich mit dem heutigen Tage am hieſigen Platze 


Breiteſtraße 90 b SE 


(Ecke des alten Marktes) unter der Firma: 


L. Puttkammer 


Manufactur⸗, Modewaaren⸗ und 
Leinen⸗Geſchüft . is ey 


Zum bevo ar 
eröffne. A Oſterfeſte 


Unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung bei feſten Preiſen Yümmtl. Colonialwaaren, 

halte ich mein junges Unternehmen allſeitigem Wohlwollen beſtens We i 1 
een e. 

empfohlen. M. Silbermann, 


Ho chachtungsvoll Schuhmacherſtraße 420. 


D 
L. Puttkammer. . 


J. Gutmann jr., 


Berlin C., Roſenthalerſtr. 20 
=: — Billige und reelle S für . 
älne echt mit ıliefer Schußmarke. mentier⸗ und Galanterie - Waaren. 


* rn I 9 25 257212 
Franz Christop h 8 3 Professor Dr. Lieber’s orig Artikel für Händler und 
— 1 Nerven-Kraft-Elixir | Ein underh rer 
J u Ai 0 d E n u 0 la n 3 la ck ur dauernden Heilung der hartnäckigſten Meld. bei nberh. Gärtner 25 


2 beſonders Bleichsucht, 


Generalverſammlung 
u. Vorſtandswahl. 
Der Vorſtand. 


Verein Harmonie. 
Mittwoch keine Zusammenkunft. 


Migräne Stift, 


der urſprünglich ä ch te, wie bekannt bei 
Braunstein, Stetetr. 456. 
—ä ——— H 


1 


— ä ————— = 


22 


Jahre alt. 7 
e. zum ehelichen Aufgebot: Angstgefühle, Kopfleiden, Migräne, Herz- irchl 
1. Saber Graph Jula Haber zu geruchlos und ſchnell trocknend klopfen, ‚Magenfeiden e . heren Kirch “er Uaeidten, 
ermöglicht es, Zimmer zu ftreichen, ohne dieſelben außer Gebrauch zu beſagt das der Flaſche beilieg. Circulär.— pre Dent 
ſetzeu, da der unangenehme Geruch und das langſame klebrige Trocknen, das Gegen Einſendung oder Nachn. zu haben ktſt. ev. Kirche. 


uland. 2. Schmied Richard Sellinat zu 
orn und Näherin Suſanna Geiſe zu 
Mocker. 3. Schiffseigenthümer Karl Ludwig 
Murawski und Emilie Bartels, beide zu 
Krotoſchin⸗Kalkbruch. 4. Arbeiter Hermann 


Sera und Ottilie Emilie Welk zu Gembitz⸗ a 
a 
en euer ,, 
apt - Dep.: „Hannover, Dep.: Vormittags 9½ Uhr: 
Apoth. Kirschstein-Poſen. — In den dem uergottesdienſ für Se. Ma eſtat 
meiſten Apotheken. Bromberg. Gollub, den Hochſeligen Kaiſer und König. 


der Oelfarbe und dem Oellack eigen, vermieden wird. Dabei iſt derſelbe 
ſo einfach in der Anwendung, daß Jeder das Streichen ſelbſt vornehmen kann. 

. Derſelbe ift in verſchiedenen Farben gelbbraun, mahagonibraun, grau (deckend 
wie Oelfarbe) und farblos (nur Glanz verleihend) vorräthig. 


d Emilie Olga Mann, beid F 2 R 5 ; 

Mag ‚Daran 8 Au len 775 Stto e und e l in den Niederlagen. T ee e Alam. r Neuf Be 85 Jacobi. 
Kaeufer und Emilie Luiſe Auguſte Mielert, ranz 1 1 sto p B 0 11 i n inet 4 * 9 2 irche. 

7 -Graudenz (en gros). Mittwoch, den 21. März, Nachmittags 5 uhr 


beide zu Stettin. 
d. ehelich ſind verbunden: 

1. Arbeiter Hermann Adolph Brandt 
mit Louiſe Henriette Siegesmund, geb. 
Streſau. 2. Kaufmann Robert Jean Leopold 
Zuftus Friedrich Louis Bauer mit Martha 
Auguſte Hedwig Fritz. 


Naturkorn-Seife I 


verkaufe jetzt a 15 Mark per Centner, 


(Filiale in Prag). 
Erfinder und alleiniger Fabrikant des echten Fußboden ⸗Glanzlack. 
Niederlage in Thorn: Hugo Claass, Butterſtraße. 
l N 


Paſſionswochenaudacht nach Ziegler 
Paf onegeie Herr RR 
Donnerſtag, den 22., Vorm. 9½ Uhr: 
£ Trauergottesdienſt 
für des Hochſeligen Kaiſers u. Königs 
u t 1 tli derjendet Anweiſung zur Rettung von Trunkſucht 5 hi 
nen ge 1 K. = 1 9 2 27 7 N Re a Unf au 9 Blebön . 
—— Falkenberg, Berlin, ön f N m wir auf 8 
. 5 2 Allee Nr. 26. Viele Hundert, auch gerichtlich geprüfte Dankschreiben. ge F. i En Io auf den der hen. 
ese Sichten IB Mast ner Gent tigen Nummer beiliegenden Proſpekt 


ſucht Ein möbl. Zi v R 15 
_Adolnh Leetz 1 Laufburſche ud Elias. . Latnealee, Barerane 1 möbl. Zimm. 3 D aus Berlin, 
Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oftdeutihen Zeitung“ (Di. Schirmer) in Thorn. 


Donnerſtag, den 22. d. Mis: 


E Doch angekommen! 24 Königsberger | 


— — — — 


